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Gewicht und CbaraKter.
Laßt wohlbeleibte ïïlânner um mieb seben!"
Das Caesarwort rief einem choton;
TTlan fand, daß wer da Böses führt im Schilde,

iîleist ist von febwacber Konstitution.

Ein feistes Bäucblein bürgt für gute Seelen;
&)o Körperfülle, berrfebt kein fcblimmer Geist.

Doch wer wie Cassius hager, ist voll TJücke;

In seinem Blut der Arglist Dämon kreist.

tllit dem Behäbigen magst Du fcbmollieren,
'

pür's obne Falfcbsein bietet er Gewähr.

Die ÛJissenîcbaft bat's glücklich rausgefunden:
Das Gute baust in Körpern Zentnerfcbwer.

Dem magern, Schmächtigen ist nicbt zu trauen ;

Ibm fehlt zur Bravheit 's nötige Gewicht.

3etzt weiß man docb, warum von ,feinen Frücbteln'
ITlan immer nur als febweren Jungen" fpricht!

Tritz von Ulme.
Vermenlcblicbend den Gottgedanken
In dieser Zeit voll Zweifel, Schwanken,
ßat greifbar näher er gebracht,
Uas arme Seelen glücklich macht.

Den Säbel mit dem TlTalstock tauschend,
Schuf er Gestalten, nicbt berauiebend
Durch ein entzückend Colorit,
Gab dem Beicbauer Bessres mit.

Hiebt nur, wer fröhlich lebt das Fjeute,
Gs haben auch die ärmsten Ceute

Das Recbt auf d'Ceinwand, dachte Fritz,
Kartoffeln malend, Jtepfelîcbnitz'.

Gin Baum, ein Gartenzaun, zwei Ziegen,
Gin lächelnd Kindlein in der îûiegen,
lüär' in Person das Glück dabei,
's heißt flrmeleute lïïalerei!"

musikalisches aus Paris.
Gs sind die Komponisten Frankreichs
Betrübt, entrüstet und gekränkt,
ÜJeil 's lüässerlein man auf die ïïïûbïen

Auswärtiger Opernîcbreiber lenkt.

Die Tantiemen fließen reichlich

Den pirmen Strauß, Puccini zu;
Die Conkunstmuse der Pariser
Sieht sich gedrückt von ihrem Schuh'.

ÏÏIan brütet Rache, sinnt auf ïïlittel,
lüie solchem abzuhelfen wär'.
Den ïïïelodienimport besteuern
lüär' praktilcb, aber wenig fair.

0 prau Caecilie der Franzosen,
Lust wie ein ungeberdig Kind!
Bedenk', daß zollfrei die Gedanken,
flucb wenn sie musikaliïcb sind! -ee-

Ich bin der Düfteier Schreier
ünd fühle mich lehr verletzt,
Daß man feit einigen Cagen
So gegen die Lan dp relie hetzt.

Sei lie nun links- oder reebtsftehend,
Sei Sozi lie oder liberal,
Das ilt zur Beurteilung der Sache

Im Grunde mir ganz egal!

s iit kein Schleck, auf dem Cande

Zu kämpfen für eine Partei
' Und jedenfalls keine Schande,

Wenn man unterltützt wird dabei.

Gin Fond für politilche Zwecke

Itt nichts als billig und recbt
Und wenn er von vielen geäufnet,
So ilt das meittens nicbt fcblecbt.

Ulir Icheint als hält' man gelärmet
Aus ganz einem anderen Grund:
Der ein' oder andere Lärmer
Ilt zufällig auf dem bund!

fafernngafeberz. &
SSertetft mar bie grau 'SHama,
Srum bachte bei ftd) §err $p"apa :

Steh jung fein möcbt id) noch einmal,
Srum geh' ich auf ben 2Itashenball !"
(Sefagt, getan! Stls 23laubart ging
3er SBachre hin; unb batb fdjon hing
3ln feinem Slrm ein Sltägbeleiu
2>ae oirPtc ttwt ins Dfjr hinein:
D id) erkannte bid) gefebminb,
3d) habe ja oon bir ein îîinb!"
©ntrüftet fuhr SStdübart empor:
SBie tarait bu, lofes Sing mir oor?
©ab nidjt ber gafebing bir bas Stecht

3ur greifjeit; bann ergings bir fcblecbt!
Safj bu's nur meift, am heimfdjen £>erb

SBobnt mir bie (Sattin, lieb unb wert,
Shirt) hab' id) einen ruadtern Sohn ..."
Sns ßäroeben ladjt: Sas roeijj ich fchon !"
önnfchmctdjelnb flüfterts füß unb Unb:
,,3d) hab ja and) non bem ein ßinb!"
Ser bitter SBlaubart ädjjt unb ftöfint:
SBer bift bu.-bie mid) alfo Ijohnt?"
Sas STiäbchen haucht: Sannft ruhig fein,
3cb bin bein ©d)rniegertöd)terlein!"

grau ©tabtridjter: ©djön-©adje djömeb

fuft mieber uë uon ê e r r e do br
© d) ö p f i g roürfli nett für "

§err geufi: für ä ©tabt, mon ä fo

en prächtige ©ittlidjfettëDerein
hät, nüb roabr?"

grau ©tabtridjter: 3> hä mer tenft, ©ie
roärib '3 roieber reellen uf baê ufe fdjupfe;
e§ nimmt mi nu SBunber, roa§ ädjt uf
bere SBelt obe muefj paffiere, bafj ©ie
nüb bem SB i b e r o o l dj gfdjulb gänb.
®a ifd) ja gar fä bäbi gfi unb fäb ift,
ja rooll."

Sperr geufi: (Sbe ba§ tft br Qtem. SBenn

bäbi gft roär, fo betti gar fei ä fo ©äu=

nigelei d)önne oordja; ba febtt'ë eben am
rotbltctjen QffufJ uf§ 9!J2anneooldj, baê tft
ebe fonfiquenj do br feu "

grau ©tabtridjter: 06a! öba! ©te tuenb

roieber am ä gfpäffigen Crt tanbe! ©te
roüffeb guet.ghuea, bafj bi mir 'ê gorelele
nüb jiebt. @änb ©ie 'ê nu jue, baß

'§ ftärdjer ©fdjledjt roieber ämal en

gfdjämige SSteljaêgo gmacfjt Bät unb fäb

gänb ©ie '§."
$err geufi: STJter dian ©bue ja be ©fallen

ebner tue. (§§ treteb nämli bi bem ©au=

fpiel bämal ä fo etfehli oiel OTitroürfebt

uf, bat? au be gorel fälber nüb djönt
btrotefe, bafj bienen aUjäme roege fdjrofc

nerner 39itafiig do §u§ u§ partu fjebib

müefjc bäbi ft."
grau ©tabtridjter: SBämer berig ©acbe

gtjört unb lieft, fo muefj mer febo fäge,

bafj '§ nüb ftarrJt) fünb roär, roenn be

Herrgott febo ämal bie gottlos SBelt

mitem grofjen Tjian abfprütjti rotemer
eë ©üUefafj abfpüelt, bafj be ganj far=

fumpel oerfunftt unb fäb roär'S."

§err geufi: 3ä unb bänn mir jroo? ÜDtir

oermogtb euë ja nüt?"
grau ©tabttiditer: SBenn ©ie gfeit Betttb,

id), b'Stabttidjteri, oermög fi nüt! $av
gege für ©ie roärib 157 ©djüeft doH ä

fo ©ünbeburgah nüt g'oiU."
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gewicht una ebaralà
Lakt woklbeleibte Männer um mick seken!"

vas Laesarwort rief einem Cchoton;
Man fanä, äalZ wer äa Köses fükrt im Sckiläe,

Meist ist von schwacher Konstitution.

'Lin feistes Käucklein bürgt für gute Seelen;

wo Körperfülle, kerrlckt kein scklimmer Leist.
vock wer wie Lassius Kager, ist voll blicke;
In seinem Klüt àer Arglist Vämon kreist.

Mit äem Kekäbigen magst vu sckmollieren,

Mr's okne ffalkksein bietet er 6ewäkr.

vie Aissensckaft kat's glücklick rausgefunäen:
vas Lute kaust in Körpern Zentnerschwer.

Vem Magern, Schmächtigen ist nickt trauen ;

Ikm feklt ?ur Kravkeit 's nötige gewicht.

JeM weik man äock, warum von .feinen Süchteln'
Man immer nur als schweren Jungen" spricht!

M2 von UWe.
Vermenicklickenä äen Lottgeäanken
In äieser ?eit voll Zweifel, 5ckwanken,
f)at greifbar näker er gekrackt,
Aas arme Leelen glücklick mackt.

ven Label mit cìem Malstock tauickenä,
3ckuf er Lestalten, nickt berauickenä
vurck ein entxückenä Kolorit,
6ab äem Keickauer Zessres mit.

Nickt nur, wer fröklick lebt äas I^eute,
Es Kaken auck äie ärmsten Leute
Das keckt auf ä'Leinwanä, äackte f^rit^,
Kartoffeln malenä, Aepfelîcklà'.
Ein Kaum, ein lZarten^aun, ?wei biegen,
Lin lackelnä Kinälein in äer Aiegen,
Aär' in Person äas 6Iück äabei,
's keikt ^rmeleute ^ Malerei!"

Mu5ikali5che5 aus faris.
Ls sinä äie Komponisten j^rankreicks
Ketrübt, entrüstet unä gekränkt,
Aeil 's Ülässerlein man auf äie Müklen

Auswärtiger Opernickreiber lenkt.

vie Hantièmen flieken reicklick

ven Firmen Ltrauk, ?uccini ^u;
vie Honkunstmuse äer pariser
Siekt sick geärückt von ikrem Zckuk'.

Man brütet kacke, sinnt auf Mittel,
Aie solckem ab^ukelfen wär'.
ven Meloäienimport besteuern
Aär' praktiick, aber wenig fair.

O frau Laecilie äer ^ranxosen,
üust wie ein ungeberäig Kinä!
Keäenk', äak Zollfrei äie Leäanken,
/?uck wenn sie musikaliick sinä! ee-

Ick bin äer VUfteler Sckreier
Unä füble micb iebr verletzt,
vak man ieit einigen Dagen
So gegen äie Lanäpreile ket^t-

Sei lie nun links- oäer recktsltebenä,
Sei So?i lie oäer liberal,
Das ilt ?ur Keurteilung äer Sacke

Im «Zrunäe mir gsnx egal!

Cs iit kein Scbleck, sut äem Lanäe
^u kämpfen für eine Partei
Unä jeäenfglls keine Scbanäe,
ltlenn man unterstützt wirä äabei.

Cin ponä für politilcbe Zwecke

lit niàs als dillig unä reckt
llnä wenn er von vielen geäufnet,
So ilt äas meistens nickt sckleckt.

lllir îckeint als kätt' man gelärmet
Aus gan? einem anäeren Lrunä:
Der ein' oäer anäere L,ärmer
Ist Zufällig auf äem bunä!

Verreist war die Frau Mama,
Drum dachte bei sich Herr Papa -

Ach jung sein möcht ich noch einmal.
Drum geh' ich auf den Maskenball!"
Gesagt, getan! Als Blaubart ging
Der Wackre bin; und bald schon hing
An seinem Arm ein Mägdelein
Das zirpte ihm ins Ohr hineiln
O ich erkannte dich geschwind,
Ich habe ja von dir cin Kind!"
Entrüstet fuhr Blaubart empor:
..Wie kommst du, loses Ding mir vor?
Gäb nicht der Fasching dir das Recht
Zur Freiheit; dann ergings dir schlecht!

Datz du's nur weist, am heimschen Herd
Wohnt mir die Gattin, lieb und wert,
Auch hab' ich einen wackern Sohn ..."
Das Lärvchen lacht: Das wcitz ich schon !"
Einschmeichelnd flüsterts sütz und lind:
Ich hab ja auch von dem ein Kind!"
Der Ritter Blaubart ächzt und stöhnt:
.Wer bist du. die mich also höhnt?"
Das Mädchen haucht: Kannst ruhig sein,

Ich bin dein ^Schwiegertöchterlein!"

Frau Stadtrichter: Schön Sache chömed

sust wieder us von Herre vo dr
Schöpsig, würkli nett für "

Herr Feusi: für ä Stadt, won ä so

en prächtige Sittlichkeitsverein
hät, nüd wahr?"

Frau Stadtrichter: I hä mer tenkt, Sie
wärid 's wieder wellen us das use schupfe;

es nimmt mi nu Wunder, was ächt uf
dere Welt obe mueß passiere, daß Sie
nüd dem Wibervolch gschuld gänd.
Da isch ja gar kä däbi gsi und säb ist,

ja woll."
Herr Feusi: Ebe das ist dr Item. Wenn

däbi gsi wär, so hetti gar kei ä so Säu-
nigelei chönne vorcha; da fehlt's eben am
wiblichen Jfluß ufs Mannevolch, das ist

ebe Konsiauenz vo dr Keu "

Frau Stadtrichter: Oha! öha! Sie wend

wieder am ä gspässigen Ort lande! Sie
wüssed guet gtuiea, daß bi mir 's Forelele
nüd zieht. Gänd Sie 's nu zue, daß

's stärcher Gschlecht wieder ämal en

gschämige Viehasgo gmacht hät und säb

gänd Sie 's."
Herr Feusi: Mer chan Ehne ja de Gfallen

ehner tue. Es treted nämli bi dem Sauspiel

dämal ä so etsetzli viel Mitwürkedi
uf, daß au de Forel sälber nüd chönt

biwiese, daß dienen allzäme wege schwi-

nerner Bilastig vo Hus us partu hebid

müeßc däbi si."
Frau Stadtrichter: Wämer derig Sache

ghört und liest, so mueß mer scho säge,

daß 's nüd starch sünd wär, wenn de

Herrgott scho ämal die gottlos Welt
mitem großen Ozian absprüht! wiemer
es Güllesaß abspüelt, daß de ganz Kar-
sumpel versunkti und säb wär's."

Herr Feusi: Jä und dänn mir zwo? Mir
vermögid eus ja nüt?"

Frau Stadtrichter: Wenn Sie gseit hettid,
ich, d'Stadtrichteri, vernwg si nüt! Har-
gege für Sie wärid 157 Schüefi voll ä

so Sündeburgatz nüt z'vill."

SL^L>»riZl.n. v^cct-ie txi!L>-ir V5r>t !»ktv,^

0lì8L>I>>I MK7k/ur lâ me f5LLi/M!.c tM7iMLclt!?I!-r

kostet 3.50 fr. per Vierteljà.

Ks6»rksaràel-I>ieulieitsn. iX suests
illustr. prsislists gratis u.vsrsokl.
p. Nübscner, Ziirlcl, V, Soekelcl 98.

okrie Lingers
kleineZzIrdi'elieü!

kk. Lpexiàtitàt äsr
Schwei?. Scotie!» unct Iwiedsolcfsbi'îlc
Ott.


	Faschingsscherz

